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»Ihr wisst, wo von ich ge träumt habe?
Ihr könnt mir die se Lust ver schaf en?«

Clive Bar ker, Hell ra iser





Teil 1
SM – Eine klei ne Ein füh rung

Die Last der Fra ge

Wie ein Hauch zieht sich das Band
Durch die dich te Ne bel wand.

Ver wir rend schim mert ein win zi ges Licht
Sehe ich die Ant wort nicht?

Im mer noch tas tend kriech ich vo ran.
Das Licht zieht mich in sei nen Bann.

Ge fühls fet zen ge dan ken leer,
Die Last der Fra ge wiegt zu schwer.

Ge lähmt von stil ler Hilf o sig keit,
Macht sich ver zwei fel ter Mut be reit.
Den blin den, ei nen Schritt zu wa gen,
Lass ich mich von Ver trau en tra gen.

Es ist ge schafft, ich wag te den Schritt.
Auch Schwei gen bringt Re a li tät zu rück.

Ent bun den von die ser schwe ren Last,
Ein Licht nun mei ne Hän de fasst.

He kat e*

* He ka te ist eine do mi nan te Dame, 34, aus Köln.
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Ka pi tel 1

Ess Em?

Neu lich half ich Freun den bei ei nem Um zug. Wie bei die sen 
An läs sen üb lich, schlepp te ich schwe re Kar tons aus der al ten 
Woh nung die Trep pe hi nun ter, spä ter, im neu en Haus, wie der-
hol te sich das Gan ze, nur eben die Stu fen hi nauf. Am Nach-
mit tag war ich er schöpft und für ei nen Au gen blick un acht sam. 
Mei ne Hand ver hed der te sich in ei nem Tra ge gurt, des sen Le-
der au gen blick lich spann te. Ei nes der bei den En den hielt dem 
Druck nicht stand, riss vom Mö bel stück ab und klatsch te auf 
mei nen Ober schen kel.

»Stell dich nicht so an«, quit tier te ei ner der an de ren Hel fer la-
ko nisch mei nen jap sen den Schmer zens laut, »das ist SM, da rauf 
stehst du doch.«

So, so, das also ist SM?

*

»Mein neu er Freund ist Ve ge ta ri er und steht auf Sado-
Maso. Was muss ich tun, da mit er im Bett ab geht?
Sag ihm doch ein fach mal: ›Beiß mich, ich habe O ran gen haut!‹«
Sex-Tipp in Men’s Health

Im Zuge der Re cher chen für Kinky Sex er lau be ich mir ei nen 
Spaß und gehe auf die Stra ße. Ich fra ge wahl los Pas san ten, was 
sie über SM wis sen. Nur eine Per son kann mit dem The ma über-
haupt nichts an fan gen. »Ess Em? Ne, dit kenn’ ick nich’«, er klärt 
sie. Zu ge ge ben, die Dame ist jen seits der sechzig.

»Das ist doch das, wo man sich beim Bum sen fes selt und schlägt«, 
stellt ein Mann Ende zwanzig fest und gibt die wahr schein lich 
harm lo ses te Ant wort von al len. »Lass mal, nix für mich.«
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»Wer’s braucht«, klingt bei ei ner jun gen Frau schon deut lich 
ab wer ten der.

»Dit is’ nor mal?«, fragt ein Mitt vier zi ger, des sen Freun din den 
Vo gel ab schießt, in dem sie hin zu fügt: »Nee, das ist ja per vers!«

Nicht alle, die ich anspreche, re a gier en der art ab wei send. Ich 
begegne auch ei ni gen Leu ten, die dem The ma neut ral bis off en 
ge gen ü ber ste hen. Ei ner der zu fäl lig Be frag ten gibt im Ver lauf ei-
nes über ra schend lan gen Ge sprächs so gar zu, selbst ein Dom zu 
sein – ein beim Sex spiel do mi nan ter Mann.

»Auch wenn man es mir nicht an sieht«, fügt er au gen zwin-
kernd hin zu.

»Wäre das denn ein Pro blem?«, hake ich nach. »Wenn man es 
Ih nen an se hen wür de?«

Sicht lich ver dros sen gibt er zu: »Ir gend wie schon.«
Sei ne Ant wort off en bart eben so wie der Te nor der ab leh nen den 

Be mer kun gen, die ich bei mei ner im pro vi sier ten Stra ßen um fra ge 
zu hö ren be kom men habe, ei nes ganz deut lich: Trotz al ler Bou le-
vard sen dun gen und Zei tungs ar ti kel, die in den letz ten Jah ren mit 
lüs ter nen über schrift en (»Pri ckeln de Sado-Maso-Spiel chen – le-
sen Sie die bes ten Tipps!«) über Peit sche, And re as kreuz und Do-
mi na be rich tet ha ben, be deu tet SM für die Mehr zahl der Men-
schen im We sent li chen drei er lei: Fes seln, Schlä ge, Schmer zen.

Wen wun dert’s? Schließ lich sind es ein und die sel ben TV-
Sen dun gen und Zeit schrift en, die so rei ße risch wie mo ra lin sau-
er (»Ver ge wal ti ger stand auf bi zar re Sex-Prak ti ken!«) Vor ur tei le 
schü ren.

SM? Nee, das ist ja per vers!

*

In ers ter Li nie ist SM die Ab kür zung für Sado maso chis mus, eine 
Kom bi na ti on der Be griff e Sa dis mus und Ma so chis mus. Die se 
fan den – wenn gleich mit dem Ma kel der Per ver si on be haft et – 
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1886 erst mals schrift li che Er wäh nung in dem da mals viel be ach-
te ten Werk Psycho pat hia Sexu alis des deutsch-ös ter rei chi schen 
Psy chi a ters und Rechts me di zi niers Dr. Ri chard von Krafft-Ebing 
(1840–1902). In dem er se xu el le Ab wei chun gen ka ta lo gi sier te, 
präg te er auch die Be griff e Sa dis mus und Ma so chis mus.

Film tipp
Quills – Macht der Be ses sen heit (USA 2000)
»Nur durch ego zent ri sche Lüs tern heit ist es«, so der Mar quis 
de Sade, »dem Men schen mög lich, sich selbst zu be frei en.« We-
gen der Un sitt lich keit sei ner Bü cher lan de te er in der Ir ren an-
stalt. Quills ist das ein drucks vol le Port rät ei nes be ses se nen Le bens.

Den Sa dis mus be nann te Krafft-Ebing nach dem fran zö si schen 
Schrift stel ler Dona tien Al phonse Fran çois, Mar quis de Sade 
(1740–1814), zu des sen wich tigs tem schrift li chen Nach lass das 
1797 in Ge fan gen schaft ent stan de ne Werk Die neue Jus ti ne oder 
Das Un glück der Tu gend. Die Ge schich te ih rer Schwes ter Ju li ette 
ge hört.

Da rin lei det die ti tel ge ben de Jus ti ne seit ih rem vier zehn ten 
Le bens jahr un ter Miss hand lung und Fol ter, die ab surd er wei se 
der Lohn für ihre Tu gend und Fröm mig keit sind. »Wir sto ßen 
in fol ge der Ver derbt heit der an de ren im mer nur auf Dor nen«, 
ahnt de Sade, »wäh rend die Bö se wich te nichts als Ro sen ern ten.«

Den Be weis da für lie fert Jus ti nes ganz an ders ge ar te te Schwes-
ter Ju li ette, die als Pros ti tu ier te kei ne der Sün den aus lässt, die die 
christ li che Leh re ver dammt – Bi se xu a li tät, Blas phe mie, Ver ge wal-
ti gung, In zest, Er pres sung und Mord –, am Ende aber den noch zu 
ge sell schaft li chen Eh ren kommt: »Ich ge ste he, dass ich das Ver-
bre chen lei den schaft lich lie be und dass nur das Ver bre chen al lei-
ne mei ne Sin ne er regt«, ver kün det Ju li ette. »Was küm mern mich 
die Op fer, es wird sol che im mer ge ben … Nur durch Mis se ta ten 
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er hält sich die Na tur und er o bert sich die Rech te zu rück, die die 
Tu gend ihr ge nom men hat. Wir ge hor chen ihr also, in dem wir 
uns dem Bö sen hin ge ben: Un ser Wi der stand ist das ein zi ge Ver-
bre chen, das sie uns nie mals ver zei hen darf.«

Die Ge schich ten von Jus ti ne und Ju li ette ver mit teln de Sa des 
gna den lo se Ab rech nung mit den Ideen der Auf lä rung, die zu 
sei ner Zeit Frank reich be herrsch ten. Doch die se Kri tik wur de von 
sei nen Zeit ge nos sen ver kannt. Statt li te ra ri scher Eh ren brach ten 
die grau sa men Or gien und die Un sitt lich keit, die de Sade vor den 
Au gen der Le ser ent wirft, den Schrift stel ler für den Rest sei nes 
Le bens in die Ir ren an stalt. Sein Ver le ger en de te so gar un ter der 
Guil lo ti ne.

»Sa dis mus,
Ver ir rung des Ge schlechts trie bes, er nied rigt und quält den Ge-
schlechts part ner, führt in höchs ten Gra den zu Lust mord, ge le-
gent lich auch Lei chen schän dung. Leich te Fäl le durch Psy cho the-
ra pie heil bar. Be nannt nach Mar quis de Sade, 1740–1814, des sen 
ero ti sche Ro ma ne sol che se xu el len Per ver si o nen dar stel len.«
Der neue Her der, Frei burg 1951

Krafft-Ebing kons ta tier te in sei ner Psycho pat hia Sexu alis: Sa dis-
mus sei eine »Grund form psyc hos exu aler Per ver si on«, die auf 
dem gan zen Ge bie te der Ver ir run gen des Ge schlechts trie bes in 
un ter schied lichs ten For men zu ta ge tre ten kön ne.

*

Nicht we ni ger hart ging der Me di zi ner mit dem Ma so chis mus 
ins Ge richt: »Un ter Ma so chis mus ver ste he ich eine ei gen thümli-
che Per ver si on der psy chi schen Vita sexu alis, wel che da rin be-
steht, dass das von der sel ben er griff e ne In di vi du um in sei nem ge-
schlecht li chen Füh len und Den ken von der Vor stel lung be herrscht 
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wird, dem Wil len ei ner Per son des an de ren Ge schlechts voll kom-
men und un be dingt un ter wor fen zu sein, von die ser Per son her-
risch be han delt, ge demü thigt und miss han delt zu wer den.«

»Ma so chis mus,
nach dem ös ter rei chi schen Schrift stel ler Sa cher-Mas och, 1836–
1895, lust vol les Er lei den von Miß hand lun gen; eine krank haf te ge-
schlecht li che Emp fin dung.«
Volks brock haus, Leip zig 1956

Die ses »ei gen thümli che« Ver hal ten be nann te Krafft-Ebing nach 
dem ös ter rei chi schen Schrift stel ler Le o pold Rit ter von Sa cher-
Mas och (1836–1895), der mit sei ner No vel le Ve nus im Pelz 1870 
für Auf se hen ge sorgt hat te.

Die Haupt fi gur der Er zäh lung, Sev erin von Ku siem ski, fühlt 
sich seit sei ner Kind heit ero tisch von Ve nus sta tu en an ge zo gen. 
Ei nes Ta ges lernt er in ei nem Kar pa ten bad die rei che Wit we Wan-
da von Dun ajew ken nen. Fas zi niert von ih rer Schön heit, die der 
ei ner grie chi schen Göt tin na he kommt, lässt sich Sev erin zu ei-
nem Hei rats an trag hin rei ßen. Wanda lehnt ab, ge währt ihm aber 
eine ein jäh ri ge Pro be zeit, in der sie schließ lich auch sei ne Sehn-
sucht nach De mut und Schmerz er füllt: »Ein schö nes Weib, ein 
son ni ges La chen auf dem fei nen Ant litz, mit rei chem, in ei nen 
an ti ken Kno ten ge schlun ge nem Haa re, auf dem der wei ße Pu der 
wie leich ter Reif lag, ruh te, auf den lin ken Arm ge stützt, nackt in 
ei nem dun keln Pelz auf ei ner Ot to ma ne; ihre rech te Hand spiel-
te mit ei ner Peit sche, wäh rend ihr blo ßer Fuß sich nach läs sig auf 
den Mann stütz te, der vor ihr lag wie ein Skla ve, wie ein Hund, 
und die ser Mann, mit den schar fen, aber wohl ge bil de ten Zü gen, 
auf de nen brü ten de Schwer mut und hin ge ben de Lei den schaft lag, 
wel cher mit dem schwär me ri schen bren nen den Auge ei nes Mär-
ty rers zu ihr em por sah.«
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Sev erin wird zu Gre gor, Wan das de mü ti gem, bis zur Selbst auf-
ga be er ge be nen Skla ven, des sen kör per li che und see li sche Qua-
len sie im mer wei ter stei gert – durch aus zu sei nem Wohl ge fal len.

»Ja, ich bin grau sam – weil Sie denn schon an dem Wor te so viel 
Ver gnü gen fin den – und habe ich nicht Recht, es zu sein? Der Mann 
ist der Be geh ren de, das Weib das Be gehr te, dies ist des Wei bes gan-
zer, aber ent schei den der Vor teil, die Na tur hat ihm den Mann durch 
sei ne Lei den schaft preis ge ge ben, und das Weib, das aus ihm nicht 
sei nen Un ter tan, sei nen Skla ven, ja sein Spiel zeug zu ma chen und 
ihn zu letzt la chend zu ver ra ten ver steht, ist nicht klug.«
Wanda in Ve nus im Pelz

In sei ner Psycho pat hia Sexu alis kam Krafft-Ebing zu dem Schluss, 
Ma so chis ten sei en »küm mer li che Sur ro ga te«.

So moch ten sich so wohl Sa cher-Mas och, vom Kul tur be trieb bis 
da hin hoch ge schätz ter Schrift stel ler, als auch sei ne Le ser schaft 
ge gen die se Ver un glimp fung sei nes Na mens weh ren, sie konn-
ten doch nicht ver hin dern, dass sei ne Wer ke fort an in Ver ruf ge-
rie ten.

Ma so chis ten un ter schie den sich in ih rer Se xu a li tät, so Krafft-
Ebing, in kei ner Wei se von der »psy chi schen Im po tenz« der Sa-
dis ten. Sa dis ten und Ma so chis ten sei en eben so wie Fe ti schis ten 
»Monst ren«. Sei ne Di ag no se: »Ekel haft er Wahn sinn.«

*

»Fe ti schis mus,
1) Ver eh rung von Fe ti schen; 2) se xu el le Per ver si on, bei der dem 
Ge schlechts part ner ge hö ren de Ge gen stän de (bes. Wä sche, 
Schmuck, auch Haa re usw.) als Fe tisch se xu el le Er re gung her-
vor ru fen.«
Das Gro ße Ber tels mann Le xi kon, Gü ters loh 1965
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Bis weit ins 20. Jahr hun dert hi nein blie ben die von Krafft-Ebing 
ge präg ten Be griff e und die da mit ver bun de nen Wert ur tei le tief 
im Be wusst sein der Men schen ver an kert. Noch 1996, über 
hun dert Jah re nach dem Er schei nen der Psycho pat hia Sexu alis, 
konn te man im Ber tels mann Volks le xi kon über den Sa dis mus 
le sen: »Nach de ➝Sade be nann te ge schlechtl. ➝Para phi lie; se-
xu el le Be frie di gung durch Miß hand lung an de rer Men schen; 
i.w.S. lust be ton tes Quä len von Men schen oder Tie ren.« Und 
über den Ma so chis mus: »Nach von ➝Sa cher-Mas och, Ge win-
nung se xu el ler Be frie di gung aus dem Er leb nis ei ge ner kör perl. 
oder psych. Miß hand lung; ge schlechtl. ➝Para phi lie (Ggs. ➝Sa-
dis mus).« Die Be griff e »Miss hand lung« und »Para phi lie«, das 
me di zi ni sche Fach wort für »psy chi sche Stö run gen«, spre chen 
eine ein deu ti ge Spra che.

Fes seln, Schlä ge, Schmer zen? Nee, das ist ja per vers!
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